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„Aufmerksamkeitskonkurrenz“ 
lokaler Medien

Bewusstsein für Angebotsmix 
und Nutzungsvielfalt

Aktivierung von Akteur*innen

Klärung und Transparenz 
von Zuständigkeiten 

Identifikation konkreter 
Problemlagen und Handlungsfelder

Sensibilisierung für 
Bedeutung von Stadt(teil)zentren

Vernetzung von 
Akteur*innen / Initiativen

Aufzeigen von
 Beteiligungsmöglichkeiten

Lokale Akteur*innen =
 Lokale Expert*innen

Organisation von
Informationsveranstaltungen

Telefonnummer 040-115
für Verwaltungsfragen aller Art

Flächenmanagement Osterstraße,
 HH-Eimsbüttel

Aktion Lese-Sommer,
Holzminden

Eigentümer*innen- und 
Gewerberunde Rissen

Zwischenzeitzentrale Bremen 

Starke 
Öffentlichkeitsarbeit

Flexible, öffentliche Räume 
(Mobilitäts-, Energiewende, 
Klimaanpassung) 

In den Erhalt investieren 
(Pflege, Instandsetzung)

Produktiver Umgang 
mit Raum- und Nutzungskonflikten

Öffentliche Räume 
als demokratische Orte stärken

Einladende und inklusive 
öffentliche Räume gestalten

Kooperation von Akteur*innen 
und zentrenrelevanten Einrichtungen verbessern 

Sichtbarkeit von Akteur*innen und 
zentrenrelevanten Einrichtungen erhöhen

Klare Verantwortungsstrukturen schaffen

Transparente Entscheidungsfindung

Vertrauen innerhalb der Gesellschaft 

Organisation Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Praxis

Synergien schaffen und nutzen

Abbau von Vorbehalten
und bestehenden Hierarchien

Sichtbarmachung,
Vernetzung von Akteur*innen,

Initiativen

Vernetzung aktiver 
Akteur*innen befördern 

Geeignete Organisationsformen, 
abschreckende Wirkung 
„starrer“ Organisationsformen

Spielraum für neue 
Nutzungsideen ermöglichen

Bürgergenossenschaft 
Holzminden

Zukunftsforum 
Rissen e.V.

Flächenmanagement Osterstraße, 
HH-Eimsbüttel

Paris Semaest

Forum Hanau

Geschäftskonzepte 
zeitgemäß weiterentwickeln

Alternative, gemeinwohlorientierte
Formate fördern

(Temporäre) Experimente fördern

Unterstützung studentischer Forschungsprojekte

Aktivierung durch mehrsprachige
Aktionen und Workshops

Kitchentalk von Kabawil e.V. 
Düsseldorf

Projekte der Nationalen 
Stadtentwicklungspolitik 

BBSR-Projekte (u.a. „Urbane Liga“),
BMBF-Leitinitiativen (u.a. „Zukunftsstadt“)

Verbundprojekt TransZ –
Transformation urbaner Zentren 

Aktion Lese-Sommer, Holzminden

Verantwortungsübernahme, 
Alternative Trägermodelle 

Transparente und einladende 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Kommunikation betreiben

Klare Verantwortlichkeiten 
schaffen

Vielfältige und transparente 
Beteiligungs- und Planungsformate

Begegnungsmöglichkeiten 
schaffen

Zukunftsschutzgebiet 
Dresden

St. Pauli 
selber machen

Stadt Dorsten: 
Büro für Ehrenamt, 
angesiedelt beim Bürgermeister

Vielfältige Akteur*innen erreichen

Engagement befördern

Bürgergenossenschaft 
Holzminden

Kreativhaus HH-Eimsbüttel

Ideenaufruf, 
Ideenwettbewerb 

Lokale Kultur fördern

Rissen für alle, 
Eigentümer*innen- und 
Gewerberunde Rissen

Bauwerkstatt
Stuttgart-Wangen

Kunst (T) Raum Holzminden

VEOKI 
(Vereine, Einrichtungen, Organisationen, 
Kirchen, Initiativen) – Runde S-Wangen 
(jährliche Abstimmungsrunde im Quartier)

Gute Beispiele analysieren & 
kommunizieren 

Händlergemeinschaften
initiieren, Managementansätze 
für Stadt(teil)zentren einführen

Ökonomische Impulse für neue 
Geschäftsideen bereitstellen, 
Zweckgebundene Fonds einrichten

Mit Digitalisierungs- & Förderungs-
Know-how Händler*innen & 
Eigentümer*innen unterstützen

Temporäre Projekte, Formate & 
StartUps fördern

Wachstum 
im Online-Handel begegnen

Re-Aktivierung von Leerständen, 
Verödungstendenzen begegnen

Mut für neuartige 
Projektansätze

Mehr Funktions-
vielfalt ermöglichen

Kommunikation und Reflexion 
gefundener Lösungsansätze

Lernen von anderen 
Kommunen, Stadt(teil)zentren 

Verfolgen transdisziplinärer 
Forschungsansätze

Einsetzen professioneller 
Kümmer*innen

Unterstützung studentischer 
Forschungsprojekte

Organisation von Wissens- und
Erfahrungsaustausch

Stadtlücken: Österreichischer Platz

Bauwerkstatt 
Stuttgart-Wangen

Planungsprozess
Baakenpark Hamburg

Baumscheibenflyer,
Bezirksamt Neukölln 

Grünes Zimmer Ludwigsburg 

Flächen für Mobilität und Infrastruktur 
neu verteilen 

Geeignete Planungs- 
und Beteiligungsprozesse

Patenschaften
(z.B. Baumscheiben), 
Verantwortungs-
gemeinschaften initiieren

Verkehrs- und Stadträume vielfältig gestalten 
(flexible Mischräume) 

Mitsprache und Beteiligung an Planung 
und (soweit möglich) Ausführung 

Niedrigschwellige Treffpunkte, Feste,
 Aktivitäten organisieren

NEUE PROJEKT- & 
GESCHÄFTSIDEEN 

ENTWICKELN

KOMMUNIKATION & 
KOOPERATION 

AUSBAUEN

SOZIALE INNOVATION & 
SELBSTORGANISATION 

AKTIVIEREN

RESSOURCEN-
BEWUSSTSEIN 

SCHAFFEN

ÖFFENTLICHE RÄUME 
AKTIV GESTALTEN

Ein Projekt von Partner & Förderer

Die farbigen Linien symbolisieren verschiedene Schwerpunktsetzungen:
 
 RESSOURCEN-BEWUSSTSEIN SCHAFFEN
 WISSENSTRANSFER INITIIEREN
 KOMMUNIKATION & KOOPERATION AUSBAUEN
 SOZIALE INNOVATION & SELBSTORGANISATION AKTIVIEREN
 NEUE  PROJEKT- & GESCHÄFTSIDEEN ENTWICKELN
 ÖFFENTLICHE RÄUME AKTIV GESTALTEN

Und sind in drei Zonen unterteilt:

Unter "Gute Praxis" sind gelungene Beispiele für konkrete Projekte, 
Initiativen und Aktionen versammelt.

Herausforderungen Handlungsansätze Gute Praxis

Verödung, Leerstand, wenig Aufenthaltsqualität – Innenstädte und 
Stadt(teil)zentren brauchen nicht erst seit der Pandemie neue Impulse 
und geeignete Strategien für eine gelingende Weiterentwicklung. 
Die Grafik bündelt eine Vielfalt an Ideen für die kreative und nach-
haltige Transformation urbaner Zentren durch Akteur*innen vor Ort.

1 106 Wird eine Linie ausgehend vom Mittelpunkt der Grafik verfolgt, 
listet sie anhand der drei Zonen jeweils zentrale Aspekte – hier 
Stationen – auf. 

Hinter einigen der aufgeführten Projekte markiert das „Z“ von TransZ, 
dass diese im Rahmen des Forschungsprojektes entstanden sind. 

Obwohl jede der sechs Linien einen eigenen Schwerpunkt verfolgt, ist 
ihnen ein Ziel gemeinsam: Die Transformation der Stadt(teil)zentren 
hin zu belebten und attraktiven Orten.

HERAUSFORDERUNGEN HANDLUNGSANSÄTZE GUTE PRAXIS

ZIEL


